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Zusammenfassung des Lehrprojekts 

Obwohl das Lesen wissenschaftlicher Texte einen wesentlichen Bestandteil des Hochschul-
alltags darstellt, wird die akademische Lesekompetenz im Hochschulkontext nur vorausge-
setzt und nicht explizit thematisiert bzw. vermittelt. Vor diesem Hintergrund stellt sich die 
Frage, wie, zu welchem Zeitpunkt und in welchem Kontext die für das Studium erforderliche 
Lesekompetenz von den Studierenden erworben werden soll. 
In Anlehnung an mein Promotionsprojekt, wobei ich eine didaktische Maßnahme zur Unter-
stützung der fremdsprachigen akademischen Lesekompetenz internationaler Studierender 
entwickle, durchführe und evaluiere, habe ich durch mein Lehrprojekt versucht, die Förde-
rung der Lesekompetenz in ein Fachseminar zu integrieren und dadurch ein neues Seminar-
konzept zu entwickeln. Neben der Vermittlung von Fachinhalten, die immer noch den 
Schwerpunkt von Fachseminaren bleiben soll, wird die akademische Lesekompetenz in der 
Seminarnachbereitungsphase gefördert, und zwar durch gezielte Aufgaben zu den Nachbe-
reitungstexten, die die Studierenden auffordern, diese zu analysieren, zu kritisieren und 
strategisch zu lesen. Durch die verschiedenen Arbeitsaufträge werden Prozesse eingeübt, 
wie Textanalyse und -kritik, die wesentlich für das wissenschaftliche Lesen sind und Le-
sestrategien ausprobiert, die im Studium kaum thematisiert werden. Die Lösungen der Auf-
gaben werden dann am Anfang jeder Sitzung besprochen und dabei bekommen die Studie-
renden die Möglichkeit, ihre Schwierigkeiten mit den Texten zu besprechen. 
Somit stellen die Textaufgaben und ihre gemeinsame Besprechung den Kern meines Lehr-
projektes dar und dienen nicht nur der Förderung der Lesekompetenz, sondern auch der 
Wiederholung der Seminarinhalte und der Kontrolle über die aktive Teilnahme der Seminar-
teilnehmenden. 
Zielgruppe meines Lehrprojektes waren Bachelorstudierende, sowohl deutsche als auch in-
ternationale, die als Kern- oder Nebenfach Deutsch als Fremd- und Zweitsprache studierten 
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und im SoSe 2018 an der „Einführung in die Zweitsprachenerwerbsforschung, Sprachlehr-, 
und -lernforschung“ teilnahmen. 

 
 
1. Übergeordnete Fragestellung des Lehrprojekts 

Der Mangel an Unterstützungsangeboten zum wissenschaftlichen Lesen an deutschen 
Hochschulen stellte die ursprüngliche Ausgangssituation dar und löste mein Interesse für 
die Frage aus: Was können Dozierende machen, um die Studierenden mit der Entwicklung 
der Schlüsselkompetenz Lesen zu unterstützen? 
Das Ziel des Lehrprojektes war, die Förderung akademischer Lesekompetenz in ein Fachse-
minar zu integrieren und somit eine mögliche Unterstützung zum wissenschaftlichen Lesen 
anzubieten. Die Studierenden, die an dem Seminar teilgenommen hätten, hätten die Mög-
lichkeit gehabt, sich mit diesem Thema auseinanderzusetzen und verschiedene Lesestrate-
gien und -verfahren kennenzulernen, auszuprobieren und gemeinsam zu reflektieren. 

 
 
2. Rahmenbedingungen / Besondere Herausforderungen 

Besondere Herausforderungen waren die hohe Anzahl an Seminarteilnehmenden und ihre 
unregelmäßige Teilnahme am Seminar. Aufgrund der hohen Zahl von Teilnehmenden habe 
ich schriftliche Aufgaben konzipiert, die nicht während des Unterrichts angefertigt werden 
sollten. Die Einübung, Reflexion und Diskussion von Lesestrategien und -verfahren hätten in 
einer kleineren Lerngruppe anders bzw. interaktiver aussehen können. 
Die extrem unregelmäßige Teilnahme am Seminar war tatsächlich ein Problem, womit ich 
in der Planungsphase nicht gerechnet hatte und das den Erfolg des Lehrprojektes beein-
trächtigt hat. 

 
 
3. Lehr- und Lernziele, Aktivitäten und Überprüfung 

Lernziele:  
Die Studierenden sollten mit dem Thema „akademischer Lesekompetenz“ konfrontiert wer-
den und wahrnehmen, was das bedeutet und was von ihnen verlangt wird, wenn es um das 
Lesen wissenschaftlicher Texte geht. Anhand von Textaufgaben in der Nachbereitungs-
phase des Seminars sollten die Studierenden verschiedene Teilprozesse wissenschaftlichen 
Lesens einüben, wie Textanalyse, -kritik und Strategieeinsatz. Somit sollten sie dafür sensi-
bilisiert werden, dass wissenschaftliches Lesen nicht in der passiven Rezeption von Texten 
besteht. 
Lehrziele: 
Das Lehrprojekt zielte der Vermittlung prozeduralen Wissens zum wissenschaftlichen Lesen 
und der Förderung der Bewusstheit der Studierenden zu diesem Thema. Außerdem sollte der 
Fokus auf die akademische Lesekompetenz zum Abbau der Frustration der Studiereden bei-
tragen, die einerseits von der Komplexität wissenschaftlichen Lesens andererseits von dem 
Mangel an Unterstützungen ausgelöst wird. 
Aktivitäten zur Erreichung der Lehr- und Lernziele: 
Textaufgaben zur Seminarnachbereitung, Diskussion der Aufgabenlösungen am Sitzungs-
anfang  
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Rückmelde- und Prüfungsform: 
Um zu prüfen, dass die Studierenden die Textaufgaben regelmäßig durcharbeiten, wurden 
Kleingruppen gebildet, die zuständig für die Moderation der Diskussion der Aufgabenlösun-
gen sein sollten. Die Gruppenarbeit wurde als Studienleistung festgelegt. 
Um zu prüfen, dass die Ziele des Lehrprojektes erreicht wurden, wurde am Ende des Semi-
nars eine Evaluation durchgeführt. 

 
Sechs-Lernebenen-Checkliste 
 

Lernebene Lernziele Lern- und Studien-
aktivitäten 

Rückmeldungen 
und Prüfungen 

1. Fachwissen Die Studierenden: 
- kennen die Grund-
begriffe der Zweit-
sprachenerwerbs-
forschung (ZSEF) 
und können diese 
voneinander unter-
scheiden, 
- können die klassi-
schen Theorien und 
Hypothesen zum L2-
Erwerb benennen 
und erklären, 
- verstehen L2-Er-
werb als Faktoren-
komplex und können 
die verschiedenen 
Ebenen des Komple-
xes beschreiben, 
- wissen, was L2-For-
schung ist und ken-
nen verschiedene 
Forschungsansätze 
und -methoden. 

Erklärung der Semi-
narinhalte anhand 
PPP, 
Diskussion der Semi-
narinhalte,  
Gruppen- und Part-
nerarbeiten, 
Lesen von Texten zur 
Seminarvor- und -
nachbereitung. 

Aktive Teilnahme der 
Studierenden  an 
den Diskussionen, 
Zeit für Fragen, 
Abschließende Semi-
narevaluation. 
   

2. Anwendung Die Studierenden: 
- erkennen die Rele-
vanz der Seminarin-
halte für den Alltag 
des Fremdsprachen-
unterrichts, 
- erkennen Zusam-
menhänge zwischen 
Theorie und Praxis, 

Reflexion und Diskus-
sion der eigenen 
Sprachlehr- und 
Lernerfahrungen.  

Abschließende Semi-
narevaluation. 



 
Universität Bielefeld | Zentrum für Lehren und Lernen | ZLL | Bielefelder Zertifikat für Hochschullehre | www.uni-bielefeld.de/lehrkonzepte 

 
Seite 4 von 8 

 

- entwickeln kriti-
sches Denken hin-
sichtlich der Defizite 
des Fremdsprachen-
unterrichts. 

3. Verknüpfung Die Studierenden: 
- erfassen die ZSEF 
als theoretischen 
Hintergrund, in dem 
sich viele Themen 
und Fragestellungen 
verorten, die in an-
deren Vertiefungsse-
minaren behandelt 
werden.  

Diskussion der Semi-
narinhalte.  
 

 

4. Menschliche Di-
mension 

Die Studierenden: 
- sind in der Lage, 
im Rahmen von Dis-
kussionen konflikt-
frei mit den Kommi-
liton*innen zu inter-
agieren, 
- führen Gruppen- 
und Partnerarbeiten 
durch, 
 - übernehmen die 
Moderation des Se-
minars am Sitzungs-
anfang. 

Moderation der Dis-
kussion der Aufga-
benlösungen, 
Gruppen- und Part-
nerarbeiten. 
 

Aktive Teilnahme der 
Studierenden  an 
den Diskussionen. 

5. Werte Die Studierenden: 
- schätzen ihre L2-
Kompetenzen und 
verstehen sich als 
mehrsprachige Per-
sonen, 
-  sind sich über ihre 
konkreten Erfahrun-
gen mit dem L2-Er-
werb bewusst und 
verstehen ihre Rele-
vanz für das Stu-
dium, 

Reflexion und Diskus-
sion der eigenen 
Sprachlehr- und 
Lernerfahrungen,  
Diskussion der Semi-
narinhalte.  
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-  werden für Tole-
ranz für Sprachfeh-
ler und Sprachdefi-
zite sensibilisiert. 

6. Lernen, wie man 
lernt 

Die Studierenden: 
- übernehmen die 
Verantwortung für 
die Seminarvorbe-
reitung, 
- setzen sich tief-
gründig mit der Li-
teratur zur Seminar-
nachbereitung an-
hand der Textaufga-
ben auseinander, 
- stellen die Aufga-
benlösungen im Ple-
num vor und beant-
worten evtl. Fragen. 

Textaufgaben zur Se-
minarnachbereitung,  
Lesen von Texten zur 
Seminarvorberei-
tung, Moderation der 
Diskussion der Auf-
gabenlösungen.  
 

Aufgabenlösungen,  
Moderation der Dis-
kussion der Aufga-
benlösungen, 
Aktive Teilnahme der 
Studierenden  an 
den Diskussionen.  
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4. Evaluation 
Am Ende des Seminars wurde eine abschließende Evaluation anhand der BiLOE (Bielefelder 
Lernzielorientierte Evaluation) durchgeführt. Dabei konnte nicht nur die Erreichung der drei 
wichtigsten Lernziele des Seminars – 1) Sich Grundkenntnisse in der ZSEF aneignen; 2) Die 
Relevanz der Seminarinhalte für die Praxis erfahren; 3) Das tiefgründige Lesen wissenschaft-
licher Texte fördern – evaluiert werden, sondern auch die Erreichung der persönlichen Lern-
ziele der Seminarteilnehmenden. 
Aus der Seminarevaluation hat sich folgendes ergeben: 

- Während Lernziele 1 und 2 von den Seminarteilnehmenden für wichtig gehalten wur-
den, wurde Lernziel 3, das das Ziel des Lehrprojektes darstellte, für weniger relevant 
gehalten; 

- Inwieweit die Lernziele erreicht wurden, ist aufgrund der sehr unterschiedlichen Ant-
worte der Seminarteilnehmenden schwer zu erfassen; 

- Die persönlichen Lernziele der Seminarteilnehmenden konnten in drei Kategorien ge-
teilt werden: Studienleistung, Grundwissen erwerben und eigene Lehrpraxis verbes-
sern. 

 
 
5. Ergebnisse 

Eine wichtige Erfahrung, die ich immer wieder in der Lehre mache und auch bei der Umset-
zung des Projekts gemacht habe ist, dass die Haltung der Seminarteilnehmenden im Unter-
richt sehr unterschiedlich ist. Einige Teilnehmende waren sehr aktiv, haben sich ständig be-
teiligt, haben Fragen gestellt und sind nach dem Unterricht zu mir gekommen, um über das 
Seminarthema oder die Textaufgaben zur Sitzungsnachbereitung zu sprechen. Andere Teil-
nehmende waren sehr passiv und haben nur dann mitgemacht, wenn sie das machen muss-
ten, z.B. für die Studienleistung. Deutlich wurde dieser Unterschied bei der Moderation der 
Diskussion der Aufgabenlösungen: Während einige Gruppen sich sehr gut darauf vorbereitet 
und die Moderation mit Eifer übernommen haben, haben andere Gruppen nur gewartet, bis 
jemand die Lösung einer Aufgabe gegeben hat, um dann die eigene Lösung wiederzugeben. 
 
Was ich noch an dieser Stelle reflektieren möchte ist den Eindruck, dass einige Teilnehmende 
die Nachbereitungstexte nur mit dem Ziel gelesen haben, die Aufgaben zu lösen, ohne dabei 
mitzureflektieren. Das heißt: Obwohl die Textaufgaben darauf abzielten, die Seminarteil-
nehmenden beim Lesen zu aktivieren, haben die Teilnehmenden aufgrund der relativ großen 
Steuerung der Aufgaben eine eher passive Rolle beim Lesen übernommen. Vielleicht wenn 
die Teilnehmenden die Möglichkeit bekommen hätten, sich Aufgaben zu den Texten selbst 
auszudenken (z.B. in Form von kreativen Übungen und interessanten Fragen), wären sie mo-
tivierter und aktiver gewesen. Inwieweit ein solches Format immer noch zum Ziel der Förde-
rung der akademischen Lesekompetenz kompatibel ist, ist zu hinterfragen. 
 
Probleme bei der Umsetzung des Projekts haben sich hinsichtlich der Zeitplanung gezeigt: 
Die Einstiegsphase der Sitzungen hat häufig zu lange gedauert, besonders wenn die Gruppe 
gut vorbereitet war und die Diskussion erfolgreich moderiert hat. In diesen Fällen konnte die 
Reflexion des Lesens sowie die Besprechung der Schwierigkeiten nicht stattfinden, da meine 
Priorität in der Vermittlung von Fachinhalten lag. Eine Lösungsmöglichkeit wäre, dass in 
einem Fachseminar nur einen Aspekt wissenschaftlichen Lesens fokussiert wird und nicht 
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viele verschiedene. Das würde aber bedeuten, dass alle Fachseminare das Thema Lesen am 
Rande behandeln sollten, was eine Revolution des Hochschulsystems darstellen würde. 
 
Bei der Umsetzung des Projekts hat sich leider ergeben, dass die Förderung der akademi-
schen Lesekompetenz in ein Fachseminar zu integrieren sehr schwer ist, besonders aufgrund 
der Rahmenbedingungen von Fachseminaren (z.B. zeitlicher Begrenzung, großer Teilneh-
mendenzahl, unregelmäßiger Teilnahme am Seminar). 

 
 
6. Perspektiven und Empfehlungen 

Obwohl die Umsetzung des Projekts viele problematische Aspekte der Integration der För-
derung der akademischen Lesekompetenz in ein Fachseminar gezeigt hat, bin ich immer 
noch davon überzeugt, dass die Schlüsselkompetenz Lesen im Studium thematisiert bzw. 
vermittelt werden sollte. Dies nur im Rahmen eines Seminars zu machen, ist aber unmöglich. 
Aufgrund der erwähnten Probleme habe ich mich also entschieden, die Förderung der Lese-
kompetenz nicht mehr als Ziel meiner Fachseminare zu haben. 
 
Was ich von dem Lehrprojekt beibehalten werde ist: 

- Die Erkenntnis, dass eine zu große Steuerung der Studierenden negative Auswirkun-
gen haben kann, 

- Den Einsatz einer BILOE zur Seminarevaluation.  
Die BILOE kann ich auf jeden Fall weiterempfehlen, denn dadurch werden konkrete Informa-
tionen über die Erreichung der Lernziele und die Aktivitäten des Seminars erhoben, wodurch 
die Ziele erreicht werden sollten. 

 
 
7. Rahmenbedingungen der vorgestellten Veranstaltung, Materialien und Literatur 
 
7.1 Studiengang und -art, für den das Projekt geplant wurde 

Deutsch als Fremd- und Zweitsprache, BA 
Modul 4: Zweit- und Fremdsprachenforschung 

 
7.2 Lehrveranstaltungstyp und -dauer  

Typ: Seminar (2SWS), Wiederholungsveranstaltung 
Dauer: 1 Semester 

 
7.3 Gruppengröße 

53 
 

 
7.4 Beteiligte bei der Durchführung des Projekts 

Keine weitere Beteiligte  
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7.5 Materialien und Literatur 
Literatur zur Konzipierung der Lehrveranstaltung: 
Edmondson, W.; House, J. (2011): Einführung in die Sprachlehrforschung. 4. Aufl. Tübingen 
und Basel. Francke. 
Lightbown, Patsy M.; Spada, Nina (2013): How Languages are Learned. 4th ed. Oxford Uni-
versity Press.  
 
Literatur zur Konzipierung der Textaufgaben: 
Grabe, W; Stoller, F. (2014): Teaching reading for academic purposes. In: Celce-Murcia, M.; 
Brinton, D.M.; Snow, M.A. (Hrsg.): Teaching English as a second or foreign language. Boston 
MA: National Geographic/ Heinle Cengage Learning.  
Seymour, S; Walsh, L. (2006): Essential of Teaching Academic Reading. Boston: Heinle Cen-
gage Learning.  
Upton, Thomas A. (2004): Reading skills for success. Ann Arbor, Mich.: University of Michigan 
Press. 
Werder, L. von (1995): Grundkurs des wissenschaftlichen Lesens. Innovative Hochschuldidak-
tik; 12. Berlin [u.a.]: Schibri-Verl. 
 
Selbsterstellte Materialien: 
Textaufgaben zur Seminarnachbereitung 
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